
42⁴
Beſ cheidenheit leh es nicht 3u Auch u der Breslaler Ordinariatskanzlei

E einige ahre tätig Was ihm dieſe Arbeiten ſowie das ihm eifrig
gepflegte Gebetsleben noch an Zeit übrig ließen, verwendete EL auf die Seel
orge demmer war eine innerliche Seéele, ein übernatürlich
denkender Mann von treukir  er Geſinnung. 90 erregte * In
liſchen Kreiſen großes Befremden, al ich im Jahre 0 bei Bismarcks
70. Geburtsta an der ſogenannten Bismarckſpende beteiligte. Grund
für ſein Verha gab er An die Beendigung des ſogenannten Kulturkampfes

Bismarck. N. will jedoch dieſer Rechtfertigungsgrund nichtdurch
ſtichhältig ſcheinen. Ja, wenn Bismarck den Kampf gegen die Kirche be
endigt hätte, das ihm ihr zugefügte urech wieder gut 3u machen,
önnte 10 mit Laemmer Vorgehen einverſtanden ſein. Da aber Bismarck
den Kampf notgedrungen beendete, liegt ie Sache twa anders. Doch
da iſt da Einzige, vir N dem herrlichen Manne auszuſetzen hätten.
Sonſt EL geradezu eine prieſterliche Idealgeſtalt. Wir ſind dem Verfaſſer
großen an chuldig für ſeine mühevolle Arbeit, die Auns nicht eine
erbauliche Lektüre, ondern auch hochintereffe Beiträge 3zur neueren
deutſchen Kirchengeſfhichte 85inz Schrohe
18) Der N  embrandtdeutſche Uliu Langbehn. Von ſeinem Freunde

Benedikt Momme Niſſen. Gr. 8 reiburg 1. Br., Herder.
50
Im Jahre —— erſchien auf dem deutſchen Büchermar ein Buch,

das in der literariſchen ein Ufſehen erregte wie kein anderes ſeit
Möhlers Olr und Janſſens Geſchichte des deutſchen Volkes V
betitelt „Rembrandt als Erzieher. inem Deutſchen.“ Wer iſt der Ver
faſſer? die erſte Frage. Doch erſt nach ſeinem (  obde wurde der Schleier
der Anonymität gelüfte Es V ein gewiſſer Dr 65  Ulius Langbehn, der
Geburt nach ein Holſteiner. Da EL aMn den literariſchen, ſittlichen und politiſchen
Zuſtänden Deutſchlands charfe Kritik übte, namentlich die fortſchreitende
Verpreußung Deutſchlands bedauerte, 10 enne Kataſtrophe obrausſagte, aN.
da Buch, wie 3U erwarten, M den einen Kreiſen bewundernde Zuſtimmung,
M anderen wieder direkte Ablehnung Von den aus dem katholiſchen Lager
ſtammenden Kritiken ind namentlich zwei erwähnenswert: die des berühmten
Literarhiſtorikers Alex Baumgartner Laacher Stimmen, Bod 40, ff.)
ſowie die des ſpäteren Biſcho er von Rottenburg (Hiſt.⸗pol. Bl.,
Bod 106, 266 — 288) ähren erſterer die Schattenſeiten des Buches,
namentlich die vielen dogmatiſchen Irrtümer hervorhob, ging er auf
die edlen ſichten, die Langbehn Iu ſeinem Buche verfolgte, ein und machte
auf die darin ſich finden guten *  deen aufmerkſam. Ja, EL cheint ogar
den zukünftigen Konvertiten in ihm gewittert 3 haben Wenigſtens glauben
wir ſeine Worte „Zum Reformator fehlt ihm eines: die gründliche Kenntnis
der Religion und des Chriſtentums. Bei einem ſo hellen und klaren Geiſte,
bei inem ⁰ edlen Herzen iſt die Hoffnung nicht ausgeſ

oſſen, daß dieſer
Mangel noch ſeine Ergänzung finde“, M dieſem Sinne deuten zu önnen
Die Rezenſion epplers, deren Autor Ur die Redaktion erfahren 0  E,
ührte 3U einem jahrelangen, nu zeitweiſe unterbrochenen. Verkehr zwiſchen
dieſen eiden bedeutenden Männern und ſchließlich 3ur Konverſion Lang⸗—
behns, die einige &  ahre vor ſeinem V  ode u. Holland erfolgte. Langbehn

68 auch, der Biſchof Keppler 3U ſeinem ſchönſten Buche, enn über die
V  reude, ſowie U ſeiner berühmten V  W  vede über die wahre und falſche Reform
angere hat W  R  e hoch ihn Biſchof Keppler einſchätzte, erhe QAus ſeinem
Geſtändniſſe, daß M ihrem geiſtigen erkehr Langbehn mehr der gebende,
Er, der Biſchof, mehr der empfangende Teil geweſen ſei Q

ſt jede wahrheits⸗
getreu geſchriebene Konverſionsgeſchichte von pſychologiſchen Reiz,
0 beſonders die einer ſo Ene und briginellen Perſönlichkeit wie
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— angbehn. ihm vereinigten ſich die ſcheinbar unvereinbarſten *

Gegenſätze.
Großer Scharfſinn mit kindlicher Naivität, große Beſcheidenheit mit tarkem
Selbſtbewußtſein. Er, der abgeſagte Feind des preußiſchen, pezifiſch ber
ineriſchen Weſens, er große Freund Oeſterreichs, var enn erehrer Bismarcks.
Ste EX, ein o heller Kopf, die Aeußerung Bismarcks, daß EL allein aus der
Religion die Kraft 3u treuer Pflichterfüllung chöpfe, als bare Münze hin
nehmen onnte, findet in Naivität und in ſeiner Wahrheitsliebe,
e andere nach ich beurteilte, ſeine Entſchuldigung War doch Bismarck

Erreichung ſeiner leleé kein Mittel chlecht genug. So ließ er Im Jahre
ö  866 Unter der Führung des alten tevolutionärs Klapka aus den gefangenen
uIngariſchen Soldaten eine ungariſche Legion gegen Oeſterreich ilden ＋

ang
gehn war Meiſter des Aphorismus, einer nM Deutſchlan bislang wenig
epflegten Literaturgattung. Es haften aber ſeinen Aphorismen auch die
Schwächen dieſer Literaturgattung an Wegen der Kürze des Ausdruckes
rmangeln die Aphorismen oft der arheit, wie der

iloſoph tiehl treffend
hemerkt Oft auch miſ ich u ihnen Falſches oder Halbwahres mit Wahrem
And o ehen au bei angbehn nehben ehr geiſtreichen Ausſprüchen oft
galbwahre oder geradezu falſ Niſſen würde ich ein Verdienſt erwerben,
venn er die wirkli richtigen un ſchönen Ausſprüche Langbehns, nach
Paterien abgeteilt, Iu einem Sammelbändchen herausgäbe. Die ſchönſten
Zuge im Langbehns ind ſeine Unbeſtechliche Wahrheitsliebe und ſein
nent Idealismus. Lieber Fungerte Er, als daß E ſeine Ideale auf⸗
gegeben Eine olche anima naturaliter Christiana muß folgerichtig
m Afen der Kirche landen Wie dieſer Prozeß verlaufen, childert ungemein
anſprechend vorliegende B10he⸗Linz Schrohe
19) Die Rüclkkehr aus dem Exil. Dokumente der Beurteilung des deutſchen

Katholizismus der Gegenwart. Herausgegeben von Dr Karl 0  237
Düſſeldorf 1926, Schwann. M 8.—

Im Mai 1924 erſchienen in der „Kölniſchen Volkszeitung“ drei Auf
ätze von Dr Peter Wuſt mit der Ueberſchri Die U  ehr des deutſchen
Katholizismus aus dem IV Die Hauptgedanken bvaren Seit der ſoge-
annten Reformation wurden die deutſchen Katholiken immer mehr aus der
ulturbeherrſchenden Stellung verdrängt, der proteſtantiſche Geiſt erlangte
die Vorherrſcha 1870 bis erreichte dieſe Entwicklung den Höhepunkt
die deutſchen Katholiken waren ins geiſtige Ghetto gedrängt; ſie egten
[Pur noch einen für eigenen Bedarf abgezirkelten Kulturkreis. eit einem
Jahrzehnt aber Iu ſie wieder daran, gemeinſamen Kulturleben Deutſch
lands mitzuarbeiten. Sie ſind ins eutſche Vaterland zurückgekehrt und
machen ihren Einfluß geltend. d ſie könnten geradezu die geiſtige Führung
an ſich reißen. Anzeichen dieſer Neugeſtaltung der Dinge ind die wachſende
Wertſchätzung der etaphyſik, die katholiſche Jugendbewegung, die eucha⸗
iſtiſche Bewegung, die Bedeutung der Akademikerverbände, das Aufſtreben
der katholiſchen Literatur und das bedeutſame Hervortreten katholiſcher
Politiker. Eine Zeit iſt da „Katholiken, eure Stunde iſt gekommen!“

Die Aufſätze wurden ehr beachtet und ielfach beſprochen Zwei Ein
bände aber drängten ſich gleich u den Vordergrun Waren die deutſchen
Katholiken vor 1900 wirklich ehr im Hintertreffen? Und berechtigen die
aufgezählten Erſcheinungen 3u b weitgehender Erwartung? 0 nach
nem 0  (V.  ahre antwortete der Verfaſſer jener Aufſätze un der gleichen Zeitung
auf die verſchiedenen edenken; EeLrn wich abei, wie ſich dem unbefang195Beurteiler der Eindruck aufdrängt, AUm einige Schritte zurück.

Beſonders mn den katholiſchen Akademikerverbänden wurden die auf
geworfenen Fragen weiterhin ebhaft behandelt und für ſie ind denn auch
hier jene Aufſtellungen und Einwände weiteren Nachdenken geſammelt.

3t fürV  lber eSs ha  ur jeden 14 eu  en Katholiken und nicht zule
28*


